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Telegr. Dezeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Berjailles, 19. Jan. wage Vene age 

er 


lung. Barthe beantragte, der Beſteuerun 
1 0 rinetpiell zuzuſtimmen und eine Com- 


eis pro Quartal — AM 
e Hasen Vogler; in he ae L. Daube 


barmachung des Drewenzfluſſes ſchleunigſt in 


einzuſetzen zur Prüfung des Tarifes. ean⸗ 


. n 
51 fident Thiers empfahl dringend die Annahme 
des Barthe ' ſchen Antrages. Trotzdem wurde der 
Antrag Feray's mit 377 gegen 307 Stimmen an ⸗ 
1 7 die Abſtimmung über die Beſteuerung 
er Rohſtoffe fo lange zu vertagen, bis die Com⸗ 
miſſion, welcher die Anträge zuzuweiſen ſeien, die 
Unmöglichkeit erklärt habe, das Gleichgewicht an ⸗ 
"Derweitig herzuſtellen. 


— — ä —.—é — — utB)—ů 
Teleg „Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Stuttgart, 19. Jan. Die Finanz ommiſſion 
der Abgeordnetenkammer hat die für die Geſandt⸗ 
ſchaft in Petersburg geforderten Mitt I einftimmig, 
bieienigen für München mit 8 gegen 7 Stimmen be⸗ 
3 mit der letzteren Stimmenzahl aber die Nicht⸗ 
dewilligung der Mittel für den Geſandtſchaftspoſten 
in Wien beantragt. 

London, 19. Jan. Aus Anlaß der Wieder⸗ 
Bez Prinzen von Wals hat der Geheime 

ath für nächſten Sonntag einen Dankgotteedienſt 
angeordnet. Die Königin gedenkt ſpäter einer Dank⸗ 
feier in der Paulskirche beizuwohn n, welche bald 
nach dem 20. d. ſtattfinden wird. 

— Auläßlich des geſtern in Berlin ſtattgefun⸗ 
denen Kapitels des Schwarzen Adlerordens und des 
ſich darin teihenben Ordensfeſtes beſpricht, Daily 
Telegraph“ die Berhältniſſe des deutſchen Riiches 
in anerkennendſter Weiſe und ficht in der Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den Prinzen Arthur 
eine neue Bür ſchaft für die viel verſprechende Eini⸗ 


nicht die Wichtigkeit und ent der Angele⸗ 


Aufmerkſamkeit widme 
Tages Ordnung vollkommen einverſtanden. — 
Das Haus beſchließt hierauf, dem Anttage 
Rickert's gemäß: „mit Rückſicht auf die Er⸗ 
klärung der Regierung in der Commiſſion (wonach 
der Abſchluß der Vorarbeiten für das Prolect bereits 
in Kurzem zu erwarten 1210 und in der Erwartung, 
daß die Regierung die Ausführung des Unternehmens 
thunlichſt beſchleunigen werde“, zur Tagesordnung 
überzugehen. — Eine Anzahl ſtädtiſcher Gemeinde 
verwaltungen, Eisleben, Cottbus u. A. pefitionirt 
unter Bezugnahme auf § 4 der Städte⸗Ordnung, die 
in ihren Städten befindlichen Commandit-Geſellſchaf, 
ten auf Actien zu den Communallaſten heranziehen 
zu dürfen. Auf Antrag Müh lenbeck's wird moti⸗ 
virte Tagesordnung beſchloſſen; die Frage ſoll näm⸗ 
lich durch die neue Kreisordnung erledigt werden. 
Etat der Staats lotterie. Abg. Schroe⸗ 
der (Königsberg) bemerkt, daß es den Connnifferien 
ſehr ſchwer geworden fei, diesmal von einem gegen 
den Fortbeſtand der Lotterie gerichteten Antrage ab 


d England. uftehen. Dagegen müſſe er mit Rückſicht auf die in 
gung 3 deen hat bei der Ausſicht ſtehenden Beſoldungsverbeſſerungen, mit de⸗ 
A: 5 nen ſich die Budgetcommiſſton beſchäftige, eine Ver⸗ 


ortſetzung der Bundesreviſton den eſchluß des 
ationalraths, den Primäs unterricht unter die Ober⸗ 
leitung des Bundes zu ſtellen, angenommen. 
Agram, 19. Januar. Der Banus verlcs in 
der heutigen Sigurg des Landtags ein königliches 
Reſeript, welches den kroatiſchen Landtag für ag löſt 
erklärt. Das Refcript betont, daß mit Hinblick auf 
die vom Landtag negirte Legalität des Ans gleichsge⸗ 
ſetzes von demſelben kein gedeihliches Wirken zu er⸗ 


hoffen ſei. i 
Abgeordnetenhaus. 
20. Sis ung am 19. Januar. ! 
Der Etat für Berg⸗, 8 und Sali⸗ 
nenweſen wird nach kurzer Digeuſſton fe ee 


minderung der bei der Lotterie⸗Verwaltung angeſtell⸗ 
ten höheren Beamten empfehlen, da ſtatt des Vorſte 
dere und zweier Directoren, die unmöglich genügend 
eſchäftigt werden könnten, ein Director und ein Sur 
ſtitiarius, der letztere für Vertragsabſchlüſſe mit Col⸗ 
lecteuren, vollkommen ausreichten. — Reg.⸗Com. 
Geh. Rath Hoffmann hält die collegialiſche Ein⸗ 
richtung dieſer Behörde für abſolut nothwendig, weil 
es ſich bei der Verwaltung der Lotterie um bebei- 
tende Summen und um ein Wirken des Zufalls 


mehrere onen beſſer garantirt werde, als durch 
eine. Abg. Schröder replizirt, daß ohnehin ſchon 
eine ziemliche Anzahl von Perſonen bei der Lot⸗ 


der Commiſſion des Hauſes: in Zukunft terieverwaltung betheiligt ſeien, die genügende 
Dee Gaal er unmisbirectoren dem der Pro- | Garantie böten. Abg. Richter (Hagen): Es 
alſtenerbirectoren, das Gehalt der Berg⸗Revier- erben, wie Geſez und Rechte, ſich auch die 


Sineluren fort. Die ſtändigen Beamten haben 
ſchon wenig zu thun bei der Lotterieverwaltung, 
wenigſtens zwei der drei vorſtehenden Beamten, die 
ihre Stellungen nur als Nebenämter verwalten, kön, 
nen geſtrichen werden. Das ungeſtörte Spiel des 
Zufalls iſt genügend garantirt, denn die Looſe wer⸗ 
den, ſo viel ich weiß, von Waiſenknaben gezogen und 
nicht von Geheimräthen. ( Heiterkeit.) — Abg. v. Behr 
(Greifswald) hält bei dem großen Andrang, der nach 
preußiſchen Lotterielooſen herrſcht, im Intereſſe der 
Unparteilichkeit eine collegialiſche Behörde für geboten. 
Der Antrag Schröder, die betr. Aemter als künftig 
wegfallend zu bezeichnen, wird angenommen. 


. dem der Kreisrichter, endlich das Gehalt 
der etatsmäßigen Hilfsarbeiter bei den Ober⸗Berg⸗ 
Amts⸗Collegien dem der Hilfsarbeiter bei den Be⸗ 
zirksregierungen gleichzuſtellen, geht an die Budget⸗ 
Commiſſion. 

Miniſter v. Selchow überreicht einen Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Ablöſung der Reallaſten in 
Schleswig Holſtein. — Abg. Hänel bittet, bei den 
vielfach verwickelten Verhältniſſen der Provinz ent⸗ 
weder eine beſondere Commiſſton niederzuſetzen oder 
mindeſtens die Agrar-Commiſſion durch ad hoc ger 
wählte Mitglieder zu verſtärken. Nach kurzer Dis⸗ 


Sonnabend, 20. Jaunar. (Abend- Ausgabe.) 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — aa en werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 
1 ieee 20 „pro Petit⸗Zeile 2 Gr, nehmen an: in Berlin: A. Retemey 


handle, deſſen ungeſtörtes Spiel dem Publikum durch] Off 


Etat der Seehand lung. Es beantragen die 
Commiſſarien: 1) die Regierung aufzufordern, au 
die baldige Veräußerung der gewerblichen Etabliſſe⸗ 
ments der Seehandlung ag zu nehmen; 2) zu 
erklären; der Nettogewinn der Seehandlung aus dem 
Jahre 1870 im Betrage von 558,593 Ag. 19 e 8A 
iſt zu allgemeinen Staatszwecken verfügbar und dem 
Landtag iſt über Verwendung dieſer Summe eine 
Vorlage zu machen. — Abg. Schröder (Königsberg): 
Schon ſeit 1850 drängt die Landesvertretung auf die 
Veräußerung der gewerblichen Etabliſſements der 
Seehandlung und in demſelben Sinne beſchloß im 
vergangenen Jahre dies Haus, daß die Actien der 
Patentpapierfabrik verkauft werden ſollen. Anſtatt auf 
unſere 5 einzugehen, ſteckt die Regierung 
immer mehr Geld in die gewerblichen Etabliſſements; 
fo iſt in Erdmannsdorf eine neue, mechaniſche 
Spinnerei für 100,000 & eingerichtet. Dem muß 
endlich ein Ende gemacht werden: vor Allem mäfjen 
wir genaue und eingehende Informationen bean⸗ 
ſpruchen; man begnügt ſich damit, uns dürftige No- 
tigen zu geben, die ſich wie Scherze ausnehmen gegen⸗ 
über dem berechtigten Verlangen der Landes gertre⸗ 
tung, ihr budgetmäßiges n auszuüben 
(Zuſtimmung). Wie viel Actien der Patentpapier⸗ 
fabrik find verkauft? Wir müſſen die genaue Zahl 
wiſſen; es genügt nicht, uns ins Allgemeine hinein 
zu antworten: ein großer Theil. Weshalb verkauft 
man nicht das Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg? 
Es iſt durchaus unrentabel; es bringt nichts ein, 
ſondern es koſtet, und ſeine Veräußerung iſt ein 
finanzieller Nutzen für den Staat. Die Regierung 
kann unſeren Abſichten nachkommen, ohne ſich des⸗ 
halb den Gründern in die Hände zu liefern, was ich 
allerdings nicht wünſche. (Heiterkeit und Zuſtim⸗ 
mung. — Finanz Miniſter: Ich würde dem 
Wunſche einer Veräußerung der gewerblichen Eta⸗ 
bliſſements der Seehandlung fofort zuſtimmen, wenn 
dieſelben nur fo leicht veräüßerlich wären, wie der 
Vorredner anzunehmen ſcheint. Was die im 
vorigen Jahre beſchloſſene Aufforderung zum 
Verkauf der Patent⸗Papier⸗Fabrik⸗Actien bes 
trifft, ſo iſt die Regierung derſelben nachgekom⸗ 
men, ſoweit ſie acceptable Preiſe für jene Papiere 
erlangen konnte. Mehr als die Hälfte der noch in 
unſern Händen befindlichen Actien ſenes Etabliſſe⸗ 
ments, 90,000 &., find weit über Pari theils zu 1493, 
theils zu 150) verkauft worden und ich werde mit 
der Veräußerung fortfahren, ſobald mir annehmbare 
erten vorliegen. Was den Verkauf der Mühlen⸗ 
etabliſſements in Bromberg betrifft, ſo ng: es ſich 
hier um ſehr ſchwierige Verhältniſſe. Jene Anlagen 
wurden 1842 vom Staate erworben, weil es im In⸗ 
tereſſe der Berieſelung der Tucheler Heide von Wich⸗ 
tigkeit war, daß die Beherrſchung der Waſſerkraft in 
der Hand des Staates lag. Nachdem mehrfach der 
Wunſch laut geworden war, das Etabliſſement in die 
Hände von Privaten übergehen zu laſſen, trat die 
Finanzverwaltung mit dem Handelsminiſterium in 
Verhandlungen darüber, in wie weit die Intereſſen 
der Schifffahrt auf der Brahe es geſtatten würden, 
jenes Pin aus den Händen des Staates zu 
laſſen. Der Handelsminiſter erklärte hierbei, daß 
es nicht thunlich ſein würde, zu einer bedingungs⸗ 
loſen Veräußerung an Private zu ſchreiten und da 
für einen Verkauf mit Auferlegung der nothwendig 
erſcheinenden Bedingungen ſich ſchwerlich ein Käufer 
finden dürfte, fo wird die Regierung — zu meinem 
perſönlichen Bedauern — darauf verzichten müſſen. 
P ã òðV.çꝙb(b0bꝙ0é f ECHTEN CRTLERRENA ZTHREN EC 


4) und auswärts bel allen Katfert. P 


er und Nud. Moſſe; in 3 wage d um & 15 e 1872. 


die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


Die finanzielle Gefahr ift übrigens keineswegs fo 


fleroß. Von 1861 bis 1870 hat das Etabliſſement 


nur in einem Jahre mit Verluſt gearbeitet und im 
Ganzen einen Reingewinn von 415,174 &. erzielt. 
Außerdem beſitzt die Seehandlung nur noch die 
Flachsſpinnereien in Erdmannsdorf und Landeshut. 
Die erſtere und größere derſelben, mit der gleichzeitig 
eine Weberei verbunden iſt, wurde urſprünglich in's 
Leben gerufen, um der dortigen Weberbevölkerung 
eine dauernde Beſchäftigung zu ſichern. Man be⸗ 
trachtete es deshalb als ſelbſtverſtändlich, daß das 
Unternehmen weniger das gerhäriche Intereſſe als 
die Unterſtützung ſenes philantropiſchen Zweckes im 
Auge behielt. So galt das Etabliſſement allgemein 
als nicht lebensfähig und als die Regierung ſich ent⸗ 
ſchloß, es dem Publikum — zuletzt 1870 — zum 
Kauf anzubieten, wurde bei der Submiſſion über⸗ 
haupt kein Gebot abgegeben. Selbſt nach 
dem Kriege, in der Periode des gewerb⸗ 
lichen Auſſchwunges, ift uns eine ernſtlich gemeine 
Offerte noch nicht gemacht worden. Der Vorredner 
ſelbſt erklärte, daß er weit entfernt ſei, der Regie⸗ 
rung zuzumulhen, ſich mit „Gründern“ einzulaſſen. 
Ein ſolches Geſchäft wäre für uns auch gar nicht 
möglich. Die Praxis dieſer „Gründer“ bee 
ſteht eben darin, für einen mäßigen Preis 
ein Etabliſſement zu erſtehen, um es dann 
zu hohen Preiſen an die Actionäre wieder ⸗ 
zuverkaufen. Wir würden natürlich die Bedin⸗ 
gungen des von uns abgeſchloſſeuen Geſchäfts öffent⸗ 
lich vorlegen, und niemals auch nur den Schatten 
einer Hand dazu bieten, daß die Actionäre ſpäter 
übervortheilt werden könnten. Wenn der Vorredner 
uns eine Offerte bringt, die wir im Intereſſe des 
Staates annehmen zu können glauben, ſo wird die 
Regierung, jederzeit bereit fein, in den Verkauf zu 
willigen. Was die Ergebniſſe der Etabliſſements be⸗ 
trifft, ſo ſind dieſelben keinesweges ſo ungünſtig, wie 
Sie annehmen. den letzten 10 Jahren, von 
18611870 bat die Fabrik in Eldmannsdorf in kei⸗ 
nem Jahre mit Verluſt gearbeitet; ſie hat während 
dieſer Zeit einen Gewinn von 777,949 Thalern er⸗ 
zielt, ihr Capital alſe mit mehr als 8 Prozent ver⸗ 
zinſt, während das Etabliſſement in Landeshut un⸗ 
ausgeſetzt mehr als 12 Prozent ergeben hat. Abge⸗ 
ſehen von dieſer geſchäftlichen Seite iſt ſich die Re⸗ 
ierung jedoch wohl bewußt, daß ſie einen dauernden 

eſitz ſolcher gewerblichen Unternehmungen in der 


2 des Staates nicht zu wünſchen hat; ſie wird 


ch aber trotz aller Oppoſition nicht dazu treiben 
laſſen, die Staatsgüter zu verſchleudern, Jo gern ſie 
auch bereit iſt, die Etabliſſements in Privathände 
überzugehen zu laſſen, die den im Intereſſe der Be⸗ 
völkerung gebotenen ſoliden Fortbetrieb derſelben 
ſichern. (Beifall.) — Nächſte Sitzung Montag. 
Deutſchland. 
. & Berlin, 19. Jan. Die ultramontan ⸗par⸗ 
tikulariſtiſche „Germania“ und die pietiſtiſch » Hein- 
ſtaatliche Kreuz⸗Ztg.“ gehen ſchon wieder einmal 
gu in Hand. Beide machen fie jetzt dem befeitigten 
ultusminiſter den Vorwurf, daß nur ſein keimender 
Liberalismus ihn geſtürzt habe. Wäre er der alten 
ſchwarzen Fahne unwandelbar treu geblieben, fo 
ſtände er heute noch feſt im Amte. „Große Zeit⸗ 
ereigniſſe, ſchreibt das Junkerblatt, und die vermeint⸗ 
lichen Anforderungen derſelben an unſere Geſammt 
politik ſind es augenſcheinlich geweſen „ welche die 
Stellung des Herrn v. Mühler ſchließlich erſchüttert 


cuſſton wird der letztere Vorſchlag angenommen. 


Rang vor den anderen Gäſten einzuräumen. 
Die Hauptmomente der Leonore in geſanglicher 
Beziehung ſind die ee die bedeutſame 
Scene vor dem Kerker, Manrico's, zu dem miserere 
und dem Geſange des Troubadours und das darauf 
folgende Duett mit Lung. Der techniſch vollendeten 
Ausführung dieſer Geſangsſtücke ift als felbitver- 
ſtändlich kaum Erwähnung zu thun. Zu dem Verdi⸗ 
ſchen finnlihen Tonreiz 755 Frau Artot ein geiſti⸗ 
es Element, das dieſe Muſik veredelte und ihn 
ge blos zum Ohr, ſondern auch zum Gemüth 
1 


Stadt: Theater. 

Das combinirte Gaſtſpiel der Frau Artot de 
Padilla, der 119 5 de Padilla und Ferenc zy 
fand vor einem bis auf den letzten Platz ausverkauften 
Bat: ſtatt. Ein ſo feltenes, vielleicht nie wieder⸗ 
ehrendes Ereigniß mußte trotz der hohen Preiſe, die 
doch im Verhältniß zu der Bedeutung des Kunſtge⸗ 
nuſſes durchaus nicht zu hoch gegriffen ſcheinen, die 
lebhafteſte Betheiligung und Würdigung hervorrufen. 
Um den Erfolg der Kinſtler⸗Trias in Berbi’s 
„Troubadour“ ſogleich mit einem Schlagwort zu 
bezeichnen, fo ſei hier angeführt, daß das Audito⸗ 
rium in einem Meere von Wonne zu ſchwimmen 
ſchien, daß der Thermometer des Beifalls auf 


verſchaffte. Die Birtuoſität der Künſtlerin überwand 
die erſte Trillerarie mit ſpielender Leichtigkeit, unt 


den Siedegrad ſtieg und daß ſich des Publis b Frau Artot vorher eine Cadenz, in der 
kums förmlich eine italieniſche Verve bemäch⸗ die blitzſchnellen Läufe durch zwei Octaven auf- und 
tigte, wie ſie in dieſen Räumen kaum jemals abwärts, erſt durch die diatoniſche, dann durch die 


chromatiſche Seala Bewunderung erregten. In dem 
miserere nahm das Organ ſo mächtige Dimenſionen 
an, wie man fie einer in dieſem Maße beweglichen 
Stimme kaum zutrauen ſollte. Referent möchte noch 
fo Manches zum Preiſe der genialen: Künſtlerin aus⸗ 
Iprechen, aber ein empfivdlichesgßlugenübel teſchrden 
seine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit auf ein Maß, das 
in dieſem Artikel ſchon überſchritten iſt, noch bevor 
die beiven andern Gäſte vorgeführt worden ſind. 


zur Erſcheinung gekommen iſt. Die Oper war für 
das Tripel⸗Gaſtſpiel in ſofern beſonders günſtig ge⸗ 
wählt, als fie jedem der Künſtler einen gleich dank 
baren Antheil gewährt. Und da die Handlung im 
„Troubadour“ ſich zwiſchen dieſen drei Perſonen und 
der Zigeunerin abſpielt, ſo iſt auch die dramatiſche 
Bedeutung ziemlich gleichmäßig vertheilt, für muſi⸗ 
kaliſchen Glanz hat Verdi reichlich geſorgt, auch der 
Vorzug einer Arie 49 keinem der Sänger. 
Strahlte Frau Artot als Roſine im Brillantfener| Man geftatte deshalb die größte Kürze. Hr. de 
ves virtuoſen Concertgeſanges, fo zeigte fie ſich in der[ Padilla, der als Figaro hauptſächlich ſeine 

olle der geonore als Künſtlerin erſten Ranges im ernſt⸗ Meiſterſchaft im italieniſchen Parlando- Gefange 
dramatiſchen Geſangsfache. Wie wunderbar ſchön vieſe m Geltung bringen konnte, hatte als Graf 
Sängerin i A volle, jeden Ausdruckes fähige] Luna Gelegen im breit melödiſchen Geſange 
Stimme be 1 Referent bereits angedeutet. zu glänzen. Seine Barytonſtimme gehört nicht 
Theils blitzt das Organ in mächtiger Energie auf, zu den beſonders großen und vollen, aber ſie 
theils ſchmilzt es hin in den leſeſten Klängen der iſt klangreich und von einem reizend weichen Ton⸗ 
Wehmüth. Durch ihre zarten Uebergangsnüancen, character. Die Behandlung dieſes ungemein bieg 
durch das reizende Verhallen der Töne bringt Frau ſamen Organs bekundet eine große Meiſterſchaft im 
Artet wahrhaft entzückende Wirkungen hervor. italienifhen Geſange. Wie hoch dieſe edelklingende 
Dieſe feine Geſaugskunſt, welche der Gegenwart] Stimme in der Cultur ſteht, erkannte man ſofort 
leider immer mehr verloren geht, kann nach unſerer] aus dem erſten Theil der melodiſch reizenden Arie. 
Meinung nicht genug geprieſen werden unde nad) Dieſes fanfte Sufieben: Melodie, dieſes breite, ſüß 
dem Gefühl des Deefezentes konnte ſich der Enthu⸗ berauſchende Hinfließen des Geſanges machte den 
ſiasums der Hörer der Frau Artot gegenüber noch tiefſten Eindruck auf die Hörer. Der dritte der 
lebhafter äußern, ſchon um dieſer Kunſt-] Gäſte, Herr Ferenczy, vom Hoftheater in Weimar, 
größe entſchieden den ihr gebührenden erſten] kann ſich, was Geſangsſchliff anbetrifft, mit ſeinen 


gleichſam um ſich in die rechte Stimmung zu ſetzen | Frl 


in dieſer Beziehung ſo hochſtehenden italieniſchen 
Collegen nicht meſſen ‚ aber fein Tenor, von 
großem Volumen und von anmuthender Ton⸗ 
friſche, und die hervortretende Fähigkeit für 
die Bühne effectvoll zu ſingen, ſichert Herrn 
Ferenezy Erfolg beim Publikum. Die mäch⸗ 
tigen Töne, mit denen der Sänger die ſtets 
durchſchlagende O-dur-Arie würzte, verfehlten nicht 
zu zünden und ef ein Da Capo hervorzurufen. 
Viel ſchöner für Referenten klang die Stimme hinter 
der Scene, Auch hier fand Herr F. die allgemeinſte 
Würdigung, umſomehr, als er in Vereinigung mit 
dem kunſtſchönen Geſange der Frau Artot wirkte. 
Krüger ſang die Manch in vorzüglicher Weiſe, 
auch dramatiſch ſo anregend, daß ihr mit Recht 
große Auszeichnung zu Theil wurde. Wie oft 
die Gäſte gerufen worden ſind, iſt Referent aufzu⸗ 
zählen außer Stande. Es herrſchte in dieſer Beziehung, 
wie ſchon angedeutet, eine wahrhaft tropiſche Hitze in 
dem Hauſe. Mit der größten Spannung ſehen gewiß 
Hunderte dem ferneren, leider nur noch kurzen Gaſt⸗ 
ſpiel der berühmten Künſtler entgegen, trotz der durch 
die Umſtände gebotenen ferneren Erhöhung der Ein⸗ 
trittspreiſe. M. 


* Gense's Fauſtvorleſungen. 

3 Auch der dritte Abend war faft ganz durch Re⸗ 
citation ausgefüllt. Nach einem kurzen Rückblick auf 
die vorhergehende dramatiſche Entwickelung, die bis 
zu dem Punkte reicht, wo Fauſt durch Mephiſtophe⸗ 
les in den Strudel des Genußlebens gebracht wer⸗ 
den ſoll, führte uns Hr. G. die Scene der Hexen⸗ 
küche in lebendigſter dramatiſcher Geſtaltung vor. 
Die folgenden ſehr fragmentariſchen Scenen, in denen 
Gretchen zum erſten Male erſcheint und in Fauſt die 
heftigſte Leidenſchaft für ſie erwacht, wurden ſehr 
zweckmäßig in einem Referat zuſammengefaßt, in 
welches die bedeutungsvollſten Worte Beider aus dem 
Gedicht ſelbſt verflochten waren und die Recitation 
begann dann wiever bei dem erſten Monolog Mar⸗ 
garethens (mit dem „König von Thule“), um un⸗ 
unterbrochen bis zur Scene am Brunnen fortgeführt 
u werden. Aus dieſer letzteren wurde wiederum ber 

nlaß zu einer kritiſchen Beleuchtung der Character ⸗ 


ſtark ſinnlicher Natur, welche 58 0 be [ans =. 
eier kindlicher Bewußt⸗ 


ürſt Bariatyns 
ae e Kagblatk Ei 


tige Generalgouverneur von Polen ganz allgemein 
bezeichnet wird“, über den Feldmarf all Fürsten 


f bringt ein Charakter⸗ 
bild i den Mann, der in Rußland als 2 fünfe 


Haben. Daß er in der Stellung, welche für fein 
| Reſſort durch jene Ereigniſſe bereitet wurde, den 4 
innern Halt verlor und um augenblicklicher Er⸗ 
forderniſſe der Politik willen ſich zur Verleugnung 
von Grundſätzen in Bezug auf Staat und 
8 Kirche und Schule bereit finden ließ, 
welche über alle Zeitſtrömungen erhaben 


find, — das war es, was feine Stellung 
von innen heraus erſchütterte und zerrüttete. 
Die Unklarheit und das Schwanken, wozu 


er hierdurch gelangt war, ließen 12 in neueſter Zeit 
Wege betreten, auf welchen ihm ſeine alten und be⸗ 
währten Freunde um des Gewiſſens willen nicht fol⸗ 
gen konnten, während es ihm andererſeits nicht ge⸗ 
lang, irgend einen ſeiner alten Gegner zu verſöhnen. 
Deshalb durften wir jüngſt ſagen, daß der Grund 
75 — Entlaſſungsgeſuches wohl in der gewonnenen 
eberzeugung liegen müſſe, daß ſeine Stellung nach 
allen Seiten unhaltbar geworden ſei. Es liegt 
115 unzweifelhaft eine große Warnung und 
ahnung, welche von allen denen, die mit uns 
auf gleichem Boden ſtehen, nicht genug beherzigt wer⸗ 
den kann. Wir aber werden um des bedenklichen Aus⸗ 
gangs willen doch niemals der großen Dienſte ver⸗ 
geſſen, welche Hr. v. Mühler in faſt 10 jähriger Arbeit 
der Befeſtigung und Erſtarkung eines ernſt chriſtlichen 
Geiſtes in der Volksſchule geleiſtet hat und wollen 
uns zum Schluſſe der . getröſten, daß der in 
langen Zeiten gelegte Grund ſich auch als feſt genug 
bewähren werde, um etwaige vorübergehende Expe⸗ 
rimente eines minder ernſten Geiſtes zu überdauern“. 
Dieſe Zuverſicht der „Kreuzzeitung“ iſt nichts als 
eine Redensart. Denn man weiß es, daß ihre An⸗ 
Naben und Einbläſer nichts unverſucht gelaſſen 
aben, um die Ernennung Falks zu hintertreiben, 
aber bis jetzt und hoffentlich auch definitiv ohne jeden 
Erfolg. Es ſchienen doch nicht nur Parteiwünſche 
eweſen zu ſein, welche dem Geh.⸗Rath Falk das 
inifterium übertragen. Ueber die Gründe der lan⸗ 
gen Verzögerung eines endgiltigen Entſchluſſes an 
allerhöchſter Stelle, dürfte eine Correſpondenz der 
Magdeb. Stg.“ gut unterrichtet fein. an ſchreibt 
dem genannten Blatte nämlich, daß die von verſchſe⸗ 
denen Seiten lebhaft befürwortete Trennung der Cul⸗ 
tus Abtheilung von dem Unterrichts⸗Miniſterium und 
die Einfügung der erſteren als einer beſonderen Abthei⸗ 
lung in das Reſſort des Juſtizminiſteriums in neue⸗ 
ſter Zeit, und zwar allem Anſcheine nach von Seiten 
des Miniſterpräſidenten, in Berathung gezogen wor⸗ 
den iſt. Der ſofortigen Löſung dieſer Frage ſteht 
aber das doppelte Hinderniß entgegen, daß in Folge 
des Unwohlſeins des Juſtiz⸗Miniſters die Theilnahme 
dieſes Mitgliedes des Staatsminiſteriums an den 
desfallſigen Berathungen nicht möglich iſt, daß es 
aber anderſeits unthunlich erſcheint, das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Herrn v. Mühler auf die lange Bank zu 
chieben. So viel fteht feſt, daß die Ernennung des 
ſtachfolgers Mühlers kein Präjudiz gegen die Löſung 
der Organiſationsfrage in dem oben bezeichneten 
Sinne ſein ſoll. Die Ernennung Falks, wenn die⸗ 
ſelbe auch formell noch nicht vollzogen ſein ſollte, 
kann nicht mehr in Zweifel gezogen werden. 
— Die Angelegenheit, welche die Regulirung 
der Verhältniſſe preußiſcher Kunſtanſtalten 
betrifft, geht durch die Uebertragung des Protectorats 
an den Kronprinzen einer raſchen und gedeihlichen 
Förderung entgegen. Graf Uſedom ſoll bereits an 
dem Entwurfe einer Geſchäftspraktik für bie Gene⸗ 
ral-⸗Direction arbeiten. an zweifelt nicht daran, 
daß dieſelbe ſchließlich dem Grafen ſelber übertragen 
werden möchte, obſchon die Uebernahme des Amtes 
ſeinen Neigungen nicht entſprechen ſoll. Es ſtellt ſich 
brigens heraus, daß die zu Ankäufen für die Mu⸗ 
ſeen bereit geſtellten Mittel den Anforderungen doch 
nicht entfprechen, welche an die Sammlungen gegen⸗ 
über ihrer Bedeutung gemacht werden müſſen. Eine 
erhöhte Forderung vieler Mittel würde gerade im 
gegenwärtigen Zeitpunkte vom Landtage zu erlangen 
dem Finanzminiſter gewiß nicht ſchwer fallen. 

— Die Pockenepidemie, von welcher Berlin 
noch nie fo ſchwer heimgeſucht worden ift, als in dieſem 
Jahre iſt leider eher im Zunehmen als in der Abnahme 
begriffen. Die Anlage einer Baracke zur Errichtung 
eines Pockenlazareths bei Moabit iſt im vollen Bau 
begriffen, eine zweite Baracke zu demſelben Zweck wird 
auf dem Urbau vor dem ehemaligen Cotibuſer Thor 
erbaut. Es iſt dazu ein Koſtenaufwand von 50,000 
Thlr. erforderlich. Argeſehen von dieſer Summe 
hat die Epidemie für die Stadt bis Ende Februar 
einen Koſtenaufwand von 80,000 Thlr. zur Folge. 
ECT 


20,000 Thlr. find bereits verausgabt; 40,000 müſſen 
in nächſter Zeit angewieſen werden. 


Jeſu“ eine Denunciation bei der vorgeſetzten 
Wahn angebracht ſein, weil Dr. Sydow den er⸗ 
wä 

Kirchenlehre aufgefaßt und behandelt habe. 


zöſiſcher Bosheit geworden, ſondern hat ſich Schuk⸗ 
den halber zur Deſertion verleiten laſſen. 


ter in Poſen iſt zum Vice⸗Präſidenten der Regierung 


kammer gelangte heute die von den Abgg. 
und Dr. Gerſtner geſtellte Interpellation zur 
leſung, welche ſich an die von Herz am 14. October 
Feller Anfrage an die Regierung betreffs des 


dortigen lateiniſchen Schule, daß der Religions- 
unterricht obligatoriſch und eine Ausnahme in dieſer 
Beziehung unzuläſſig ſei, Beſchwerde an die Kreis⸗ 
regierung erhoben. Die Interpellanten richten nun⸗ 
mehr die Anfrage an die Regierung, ob dieſelbe die 
Schmidt'ſche Beſchwerde nicht durch eine allgemeine 
prinzipielle Anordnung zu erledigen gedenke, dahin⸗ 
gehend, daß den Eltern fortan die Befugniß ein⸗ 
geräumt werde, ihren an öffentlichen Unterrichts⸗ 
anſtalten befindlichen Kindern den Beſuch des von 
infallibiliſtiſchen Lehrern und Geiſtlichen ertheilten 
Unterrichts, beziehungsweiſe abgehaltenen Gottes⸗ 
dienſtes unbedingt zu verwehren. Der Cultusminiſter 
erklärt, die Interpellation demnächſt beantworten zu 
wollen. — Die Nichtigkeitsbeſchwerde des Bi⸗ 
ſchofs von Regensburg gegen das zweitinſtanz⸗ 
liche, denſelben wegen Beleidigung des Bürgermeiſters 
von Augsburg verurtheilende 
vom höchſten Gerichtshofe verworfen worden. 


deutſche Kaiſer dem König die 
Adler⸗Ordens, begleitet von einem eigenhändigen 
Schreiben, verliehen. 


feier wurde geſtern Abend durch einen großen mili⸗ 
täriſchen Zapfenſtreich, heute Morgen durch Kanonen⸗ 
ſalbven und allgemeines Glockengeläute eingeleitet. 
Um 10 Uhr Feſtgottesvienſt in beiden Stadtkirchen. 


vereine mit und wohnten dem Gottesdienſte der 
Großherzog, die Frau Großherzogin, die Miniſter, 
die Generalität, die Gemeindebehörden und das 
Militär evangeliſcher Confeſſion bei. An dem Gala⸗ 
diner bei General v. Werder nahmen der Groß⸗ 
herzog, ſo wie die Miniſter, der preußiſche Ge⸗ 
ſandte ꝛc. Theil. Die Stadt hatte ſich in den reichſten 
Fahnenſchmuck gekleidet. In 
nuar 1871 ſollte und wollte 
ſein Hauptquartier aufſchlagen) hatte der Landwehr⸗ 
und Reſerviſtenverein 
weſenheit der Generalität eine Gedächtnißfeier mit 
Chriſtbaum und Gabenverlooſung gehalten. (W. T.) 


P 
cialdebatte über das Budget des Landesvertheidi⸗ 
gungs⸗Miniſteriums erklärt der Miniſterpräſident 
bezüglich des vorgeſtern 
Tizsa's, auf Schaffung einer genügend zahlreichen, 
e nur der ungariſchen Regierung und 
dem 


der Nachbarſtaaten in Betracht kommen und dieſe 
ſowohl als auch die geographiſche Lage und die Be⸗ 
völkerungsverhältniſſe des 
wärtige 


weist ferner durch einen Vergleich der Koſten mit der 
Armee des ehemaligen norddeutſchen Bundes nach, 
daß eine entſprechend zahlreiche wohlgerüſtete Armee 
mit den gegenwärtigen Opfern bei einem Wehr⸗ 
ſyſtem unerreichbar wäre; er hebt hervor, daß der 
Vorſchlag Tizſa's für das Miniſterium unannehm⸗ 
bar, weil die Führung der Armee ein Recht des 
Monarchen ſei. Der Miniſter betont ſchließlich die 
Nothwendigkeit des innern und äußern Friedens und die 
Beiſeitelaſſung einer ſtaatsrechtlichen Discuffion, we⸗ 
nigſtens ſo lange, als die feſtgeſetzte Friſt für Wehr⸗ 
kraft und gemeinſame Koſten dauere; er fordert zur 
ernſten Arbeit zum Ausbau der innern Angelegen⸗ 
heiten auf. Der Antrag Tizſa's wird, nachdem der 
Antragſteller noch einmal dafür geſprochen und der 
Miniſter darauf entge 795 abgelehnt. (W. T.) 

olla 


— Bekanntlich war vor einiger Zeit der Präſi⸗ 
dent des Reichstages, Herr Simon, hier, wie es 
hieß, um die Anordnungen wegen der definitiven 
Beſetzung des Bureaus des Reichstages zu treffen. 
Er iſt jedoch, nach ſehr kurzem Aufenthalt, wieder 
abgereiſt, ohne dieſe Angelegenheit erledigt zu haben. 

— Auch gegen den Prediger Dr. Sydow ſoll, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, wegen feines am letzten 
Freitag im Bürgerſaale des neuen Rathhauſes ge⸗ 
haltenen Vortrags „über die wunderbare Geburt 


nten Gegenſtand im Gegenſatz zu der orthodoxen 


Das Verſchwinden des Lieutenant Lucas 
in Chaumont hat ſeit einiger Zeit die Tagespreſſe 
beſchäftigt; wie jetzt aus amtlichen Berichten ſich her⸗ 
ausſtellt, iſt Lieutenaut Lucas nicht ein Opfer fran⸗ 


* 


Haag, 18. Januar. Die erſte Kammer hat 
heute mit 28 gegen 6 Stimmen den Geſetzentwurf, 
betreffend Tilgung von 10 Millionen der National⸗ 
ſchuld angenommen. Pr (W. T.) 

weiz. 

Zürich, 17. Jan. Eine Anzahl Katholiken 
hat ihren Austritt aus der katholiſchen Kirche 
angemeldel. Ein katholiſcher Geiftliher wurde Um⸗ 
triebe halber ſuspendirt. — Die Subfeription der 
Gotthardbahn-Actien erfolgt am 22. d. M. 

England. 

— Wie die „Times“ erfährt, beabſichtigt die 
canadiſche Regierung eine Eiſenbahn durch das 
britiſche Gebiet bis zum Stillen Ocean zu erbauen. 

Aus Oſtindien wird von einer Empörung be⸗ 
richtet. Dieſelbe fand in der Gegend von Loodiana 
Rabe von Delhi, 115 an der Grenze der 

eadſchab) im Lande der Sikhs ſtatt und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich von Delhi aus unterdrückt worden, woſelbſt 
die britiſch⸗oſtindiſche Regierung bereits ſeit längerer 
Zeit eine größere Truppen⸗Concentration vorgenom⸗ 
men hat, welcher ſowohl eine politiſche wie eine mili⸗ 
täriſche Bedeutung beigelegt wird. Neuere Berichte 
aus Oſtindien haben ähnlicher Symptome unter der 
der britiſchen Oberhoheit ſtehenden eingeborenen Be⸗ 
völkerung unter Hinweis auf ſich dort geltend ma⸗ 
chende fremde Einflüſſe mehrfach Erwähnung gethan. 
= Criminalprozedur wegen Mordes und 
Mordverſuches gegen Miß Edmunds hat mit dem 
Spruche „ſchuldig“ geendet, nachdem die Geſchworenen 
ſich geweigert hatten, Wahnſinn bei der Angeklagten 
vorauszuſetzen, trotzdem erwieſen war, daß ihre Familie 
eine ganze Reihe von Wahnſinnigen und Geiſtesſchwachen 
jähle. Miß Edmunds beſchäftigte ſich, wie man ſich aus 
4 — Mittheilungen erinnern wird, ſei es aus Eifer⸗ 
ſucht, ſei es aus Liebhaberei, mit Strichninvergiftung. 
Die Angeklagte war in einen Brightoner Arzt verliebt, 
der aber ihre Gefühle um ſo weniger erwiderte, als er 
bereits beweibt war. Der argloſen Gattin ſchickte ſie, 
gleichwie vielen anderen Perſonen auf anony mem Wege 
vergiftete Zuckerbäckereſen in's Haus und ein Kind, wel: 
chem ſie auf der Straße ein Stück Kuchen gegeben, ſtarb 
in Folge der Vergiftung. Der Prozeß verlor übrigens 
bis zum letzten Augenk lick feinen Senſationscharacter 
nicht, denn als das Urtheil ſchon geſprochen war und 
der Richter die Angeklagte, trotzdem fie ledig iſt, in der 
vorgeſchriebenen Form fragte, ob ſie etwa ſchwanger 
ſei, erwiderte ſie bejahend. Eine weibliche Jury mit Hilfe 
eines Arztes erklärte dann nach ſtattgehabter Unter⸗ 
ſuchung, daß Angeklagte nicht hochſchwanger ſei und jo 
wird denn die Todesſtrafe unverzüglich vollſtreckt wer⸗ 
3 keine Begnadigung vom Miniſter des Innern 
eintrifft. 


— Der Ober⸗ und Geh. Regierungsrath Bit⸗ 


in Schleswig ernannt. 

München, 19. Jan. In der Abgeordneten⸗ 
erz 
er⸗ 


alles des Advocaten Schmidt in Würzburg anſchließt. 
etzterer hatte gegen den Beſcheid des Rectorats der 


rkenntniß iſt heute 


— Wie man der „Allg. Ztg.“ berichtet, hat der 
ette des Schwarzen 


Karlsruhe, 17. Jan. Die heutige Belfort⸗ 


In der evangeliſchen Stadtkirche wirkten die Geſang⸗ 


Frankreich. 
Paris, 16. Jan. Die geſtrige Niederlage 
des Herrn Thiers, dem die Kammer trotz ſeines 
dringlichen Verlangens den Schluß der allgemeinen 
Debatte nicht bewilligte, macht einige Seniation in 
Paris. Man klagt vielfach, daß derſelbe ſich ſo oft 
und in ſolcher Weiſe in die Discuſſion einmiſcht und 
ſich ſo kleine Niederlagen zuzieht, die, falls es ſich 
nur um die Miniſter handelte, ohne Bedeutung ſein 
würden, während ſie, da ſie das Staatsoberhaupt 
direct treffen, von einem gewiſſen Ernſte find. Thiers 
bat übrigens jedenfalls Unrecht gehabt, da er feine 
Rede an einem Sonnabend h’elt und fo feinen Geg⸗ 
nern Zeit gewährte, ſich von den Schlägen zu erho⸗ 
len, die er ihnen verſetzt hatte. Auch gab er ſo der 
Provinz Zeit, ſich gegen die überall ſo verhaßte 
Steuer zu erheben, und alle großen Städte, wie Lyon, 
Marſeille und ande e, hielten hegte Verſammlungen 
ab, um gegen' die Steuer auf die Rohproducte zu 
proteſtiren. Die Aufregung, welche dort herrſcht, iſt 
fehr groß, und da es Thi ers nicht gelang, die Sache 
geſtern zum Abſchluſſe zu bringen, fo ift heute fehr 
die Frage, ob er noch mit ſeiner Idee durchdringen 
kann. — 


a, (am 16. Ja⸗ 
ourbaki in Freiburg 


elfort am Sonntage in An⸗ 


Oeſterreich. ? 
eft, 18. Januar. Unterhaus. Vor der Spe⸗ 


eingebrachten Antrages 


arlament unterſtehenden Armee, unter Ande⸗ 
ren, daß zur Erreichung eines ſolchen Zieles die all⸗ 
gemein verbindlichen Geſetze über die Gemeinſamkeit 
der Wehrkraft abgeſchafft werden müßten, bezüglich 
der Vertheidigung müßten aber auch die 8 f 


andes machen das gegen⸗ 
ehrſyſtem nöthig. Der Miniſterpräſident 


Bartatynski, der, wie man ſich damals erzählte, als 
Adjutant des Zaren Nicolaus ein Liebling der Da⸗ 
men war und einen lebhaften Eindruck auf eine der 
Zarentöchter machte. Bariatynski mußte im Verlaufe 
dieſes Abenteuers St. Petersburg verlaſſen und 
ER wurde nach dem Kaulaſus geſchickt, wo er fid als 
Oberbefehlshaber der kaukaſiſchen Armee durch Uns 
terwerfung der Bergvölker einen gefeierten Namen 
5 machte. Ein galantes Abenteuer, heißt es dann im 
8 „Tagblatt“ weiter, verwickelte ihn, der nach Beendi⸗ 
ung ſeiner Aufgabe im Kaukaſus Erholung und 
! Anndfement im weſtlichen Europa ſuchte, vor etwa 
drei Jahren in ein Duell mit einem gewiſſen 
Dawidow, in welchem Ehrenhandel auch der 
ges von Gramont eine Rolle ſpielte. Eine 
unde im Fuße war für Bariatynski die 
Vale dieſes Zweikampfes. Er ging in ein engliſches 
ad, kehrte jedoch bald nach St. Petersburg zurück. 
Das nordiſche Klima dieſer Hauptſtadt ſagte jedoch 
feiner Geſundheit nicht zu, man rieth ihm, wieder 
nach England zu gehen; er aber wandte ſich an den 
Zaren Alexander, bei dem er in hoher Gunſt ſteht, 
und bat, in Polen ſeinen Wohnſitz nehmen ne 
Ob er ſchon damals den Gedanken hatte, die Siſy⸗ 
phusarbeit der ruſſiſchen Staatsmänner noch einmal 
zu wagen und den Berſuch, Polen mit Rußland aus» 
de der, zu machen, das iſt nicht bekannt. Genug, 
er Zar willigte ein und wies dem Günſtling das 
en Schloß Skierniewice zum Wohnſitze an. 
ariatynski machte ſich ſehr raſch mit den polniſchen 
Verhältniſſen bekannt und gewann durch ſein ange⸗ 
nehmes Benehmen bald eine gewiſſe Popularität. 
mmüßpfte verſchiedene Beziehungen mit dem Adel des 
Landes an, und nach einer gewiffen Zeit arbeitete er 
eeine Denkſchrift über die Mittel aus, durch welche 
Polen verſöhnt und dauernd für die ruſſiſche Herr- 
ſchaft gewonnen werden könnte. Dieſes Memoire 
überbrachte er im Winter des Jahres 1870 nach 
St. Petersburg und legte es dem Zaren vor. Die 
Schrift fand Gnade vor den Augen des Herrſchers 
aller Reuſſen. Vorläufig wurde beſchloſſen, auf 
paubliciſtiſchem Wege dieſe Frage anzuregen, um ab» 
zudwarten, welchen Eindruck der Verſöhnungsgedanke 
im polniſchen Lager finden würde. So erſchien im 


** 


Januar 1871 eine aus der Feder Bariatynski's 


— Alle Fragen, welche ſonſt das GeſchickFrank⸗ 
reichs bewegen, treten zurück vor der Steuerfrage. 
Dieſelbe ſcheint bereits an einem Punkte angelangt 
zu fein, wo fie aus einer bkonomiſchen zu einer 
eminent politiſchen geworden iſt. Bisher hatte die 
Vertheidigung des allerdings ihm eigenſten Gedan⸗ 
kens der Beſteuerung der Rohſtoffe Herrn Thiers 
allein obgelegen. Das verantwortliche Miniſterium 
hatte geſchwiegen, erſt jetzt, im Momente, wo faſt 
ſchon die erſten Anzeichen einer Kriſis ſich fühlbar 
zu machen beginnen, at der Finanzminiſter das Wort 
ergriffen. Die Regierung hat ſich in einer Weiſe 
engagirt, daß ſie von 
rücktreten kann; die Majorität der Kammer, unter⸗ 
ſtützt durch zahlreiche, aus allen Theilen des Landes 
vorliegende Petitionen und die Haltung der eng⸗ 
liſchen und belgiſchen Preſſe, iſt entſchieden abge⸗ 
neigt, darauf einzugehen, vielleicht wird ſie aber im 
letzten Augenblicke in der Prinzipieufrage nachgeben 
müſſen, um die Perſonenfrage zu vermeiden. Der „K. Z.“ 
wird aus Paris von einem dort umlaufenden Ge⸗ 
rüchte gemeldet, wonach Thiers entſchloſſen > die 
Präſidentſchaft niederzulegen (2), falls die Kammer 
die Steuer auf Rohſtoffe verwerfen ſollte. Die Depu⸗ 
tirten ſtehen daher allem Anſchein nach vor der Er⸗ 
wägung, ob irgend eine Partei — und welche — in 
ich Augenblick fähig fei, die eventuelle Erbſchaft 
mit der gleichen Bürgſchaft nach innen und außen 
anzutreten. Das Brülſſeler „Echo du Parlement“ 
beſchäftigt ſich ebenfalls mit dieſer Angelegenheit. 
Als Thiers zum Präſidenten der Republik ernannt 
worden, habe die Kammer geglaubt, fortan nur die 
Miniſter ſich are zu haben und ſomit ſeine 
Perſon allen Möglichkeiten parlamentariſcher Zufälle 
entrückt zu ſehen. Jetzt trete Thiers faſt allein als 
Minifter und einziger Redner auf. Ein ſolches Sy⸗ 
ſtem ſei im conſtitutionellen Leben noch ni t dage⸗ 
weſen, ſeine Folgen ſeien klar. Entweder ſei die 

reiheit der Kammer dadurch beſchränkt oder die⸗ 
Di ſehe ſich einmal leicht in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt, durch ein Mißtrauensvotum gegen 
den Staals⸗Chef die furchtbarſten Kriſen herauf zu 
beſchwören. Bereits in den letzten Tagen hat⸗ 
ten die Debatten eine ſchärfere Wendung angenommen. 


ſtammende Schrift unter dem Titil: „A Sa Majest6 
’Empereur Alexandre II., un Slave“, ein von 
einem „Slaven“ an den Czaren gerichter Brief, der 
die Nothwendigkeit darlegte, das Königreich Polen 
durch eine ee mit dem Zarenreiche zu 
verbinden und Polen mit Ausnahme der Armee und der 
Diplomatie eine vollſtändige Autonomie zu gewähren. 
Dieſe Schrift blieb von polniſcher Seite nicht unbeant⸗ 
wortet. Vor Kurzem Buch in Paris eine Broſchüre 
in franzöſiſcher Sprache, welche den Titel: „An die 
ruſſiſche Intelligenz von einem Polen“ führt. Dieſe 
Broſchüre nun iſt mit Vorwiſſen hervorragender 
ruſſiſcher Regierungsmänner von einem Notablen 
des Königreichs Polen veröffentlicht worden und ſie 
eireufirt offen und 11 N 75 im Lande. Die 
Schrift plaidirt für die Ausſöhnung der Polen mit 
den Ruſſen und verlangt für erſtere blos eine natio⸗ 
nale Autonomie, ohne ſelbſt das Begehren nach einer 
Verfaſſung zu ſtellen, die der Autor ſogar ausdrück⸗ 
lich ablehnt, weil Rußland ſeiner Anſicht nach auch 
keine Verfaſſung haben kann. Es iſt ſo weit bereits 
ekommen, daß eine Partei im Königreiche 7 
eſteht, die, deutſches und öſterreichiſches Weſen 
haſſend, den in jener Broſchüre ausgeſprochenen 
Ideen vollen Beifall zollt, und wohl darf man es 
ſagen, daß der Einfluß dieſer Partei auch ſchon nach 
Galizien hinüber zu reichen beginnt. Es 15 eine 
Thatſache, daß die ſtrenge Sonderung der Gefell- 
ſchaft in Warſchau in eine ruſſiſche und in eine pol ⸗ 
niſche aufzuhören beginnt, und Bariatynski iſt es, 
der den Mittelpunkt eines gemiſchten Kreiſes bildet, 
in welchem die Vorſchläge des Bewältigers des Kau⸗ 
kaſus wärmſten Anklang finden. Aber noch wird der 
jetzige General⸗Gouverneur Berg, ein uralter Mann, 
von einer ſtarken Partei gehalten und der Zar kann 
ſich nicht entſchließen, den Greis von feinem Poſten 
abzuberufen, um Bariatyuski an deſſen Stelle zu 
fegen. Die Bemühungen des letzteren in dieſer Rich⸗ 
tung blieben bisher erfolglos, man vertröſtet ihn auf 
den Tod Berg's, man hält ihn in Reſerve für den 
Fall, wenn Rußland ſich veranlaßt fühlen follte, den 
von Seiten Oeſterreichs in Galizien gemachten Con⸗ 
ceſſionen ein Paroli zu biegen. 


Pamphlet, welches demnächſt unter dem 
letzte der Napoleons“ erſcheinen ſoll. Es wir 
den Manen des Kaiſers Marimilia. von Mexico ges 
widmet ſein und mehrere 85 

tiſche Dokumente enthalten, darunter ein Schreiben, 
welches Ludwig Bonaparte, der Exkönig von Holland, 
im Jahre 1831, aus Anlaß des Aufſtandes in der 
Romagna, an dem bekanntlich feine beiden Söhne 
Theil nahmen, an den Papſt gerichtet hat. 
Brief des Gemahls der Königin Hortenfe beginnt, 
wie folgt: „Heiliger Vater! Mein Gemüth iſt von 
Kummer erdrückt. Ich konnte mich vor Eutrüſtung 
nicht halten, als ich den ſtrafbaren Anſchlag meines 
Sohnes (Singular) gegen die Autorität Eurer Hei⸗ 
ligkeit erfuhr. 
Tode gebüßt. 
dern (den Exkaiſer N.) betrifft, welcher ſich meinen 
Namen anmaßt, fo willen Sie es, heiliger Vater: 
8 hat, Gott ſei Dank, mit mir nichts gemein 
u. ſ. w.“ 


Telegramm der „ 
vor. Sie verlangt einen Supplementar⸗Credit von 
a i um das zerftörte Kriegsmaterial zu 
erſetzen. 


der Nationalverſammlung 
Finanzminiſter den 
auf Rohſtoffe. Thiers verlangt, daß die Verſamm⸗ 
lung über das Prinzip der 
ſolle. Das Haus wird morgen die Diseuſſton wie⸗ 
der aufnehmen. 


Kreiſen über das Reſultat der Debatte, die Be⸗ 
ſteue rung der Rohſto 
Unſchlüſſigkeit herrſche; die beſtunterrichteten Perſonen 
wagen das Reſultat nicht vorherzuſehen. a 


erfährt, 
ruſſiſche 
ſion von conſolidirten Eiſenbahn⸗Obligationen zu ne⸗ 
goziren beabſichtigt, 12 Millionen Ltr. betragen. — 
Durch Verfügung des Miniſters des Innern ſind 
die Grenzzollämter angewieſen, alle aus dem Aus⸗ 
lande kommenden Bücherſendungen, welche an 
Curatoren von Lehrbezirken adreſſirt find, ungeſtört 
die Grenze paſſtren und an ihre Adreſſe gelangen 


dung zwiſchen 
mehr vollſtändig hergeſtellt und wird durch die 
Bahnlinien Warſchau⸗Terespol⸗Breſt⸗Paulowsk und 
Smolensk Moskau vermittelt. Zwiſchen Breſt und 
Moskau courſiren täglich zwei Züge, ein 

Und ein gemifchter De N O 


bahnzug von Rumelien iſt in Stambul einge⸗ 
troffen. f 


zelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


1 Projecte kaum noch zu⸗ f 


. 


— „Soir“ hört von einem antibon: artißiſche f 


itel: „de 


ſolut neue und authen⸗ 


Dieſer 


Er hat dieſes Verbrechen mit dem 
Gott ſei ihm gnädig! Was den An⸗ 


— 18. Jan. Die Regierung bereitet, nach einem 
N. fr Pr.“ 


„ein anderes Budget 


Verſailles, 18. Jan. In der heutigen Sitzung 
vertheidigte der 
ntwurf, betreffend die Steuer 


eſteuerung abſtimmen 


— Man verſichert, daß in den parlamentariſchen 


ſtoffe betreffend, eine große 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 16. Jan. Wie der „Rusli Mir.“ 
55 die neue Staatsanleihe, welche die 

egierung in der Geſtalt der dritten Emiſ⸗ 


zu laſſen. — Die unmittelbare Eiſenbahnverbin⸗ 
Warſchau und Moskau iſt nun⸗ 


8. 


Schnell⸗ 
Ne 


ei. 
Konſtantinopel, 17. Jan. Der erſte Eiſen⸗ 


Angekommen 35 Uhr Nachmittags. 


Verſailles, 20. Januar. Der Miniſterrath 
bot geſtern dem Präſidenten Thiers ſeine Ent. 
laſſung an, welcher ſeinerſeits ebenfalls auf feinem |, 
eigenen Rücktritt beſtehen ſoll. Alle Kam N 
fraetionen ſandten 
um denſelben zum 
zu beſtimmen. 
Erfolg haben werden. 


1 


mer 
eſtern Delegirte an Thiers, 
2 Verbleiben auf ſeinem Poſten 
an 


den 20. Januar. 


re yo . 
* In Betreff der See⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 


ſellſchaft „Gedanja“ wird uns von anderer 
Seite mitgetheilt, daß die Höhe des Actien⸗Kapitals 
auf 600,000 . feſtgeſtellt iſt, eine Summe, die 
mehr wie hinreichend ſei 

Geſchäft zu machen. f 
einem größeren Garantie⸗Kapital geweſen, die dahin 
zielenden Anträge ſeien aber bekämpft und zurück⸗ 
gezogen worden. 


i 
um ſelbſt das größeſte 


Es ſei allerdings die Rede von 


F mie 
* Der Magiſtrat hat den bisherigen Brand⸗ 
meiſter Hrn. Bade zum Branddirector an Stelle 
des ausſcheidenden em. Kipping gewählt. 
* In der heutigen Sms des Schwurgerichts 
helm Roſenthal von 


Dombrow eka zu Borred, find angeſcholdi f 


tellung der Schuld⸗ 
12 85 bereite an 


au 
ine unheilbare Steifheit des Elb elen kes 

Beige haben wird. Kral giebt zu, 1 57 zur 
lc geſchlogen zu haben, in Folge deſſen letzter 
Erde fi 


u a 
das ede Zeugniß des Sanſtäts⸗Raths 
feſtgeſtellt — 


ei ihm geweſen, 


glaubt, daß dieſe Scheit. 


N 


Een 
11 


> 2 > 2 .. 


1 eo. 


eingetreten, die die Arbeitsfäbigkeit nicht aufpebt, aber Rudolf Tſchirch iſt einem längeren Leiden geftern 
in hohem Grade erſchwert. Da hiernach eine Verſtüm⸗ im 47. Lebensjahre erlegen. Er machte ih namentlich 
melung im Sinne des Geſetzes nicht vorliegt, fo vers um den Männergeſang verdient. Er gründete und lei⸗ 
gveinten die Gecchworenen die ihnen in Bezug hierauf tete dann 12 Jahre lang den märkiſchen Central⸗Sän⸗ 
vorgelegte Frage. Es blieb nun nur noch eine einfache gerbund, dem an 60 Geſangvereine mit gegen 2000 
Mißhandlung übrig, und da Pettke die Beſtrafung des] Sängern aus allen Theilen der Mark angehören. 
Kraufe hierfür nicht verlangte, fo wurde das Verfahren — Man ſchreibt aus Crefeld, 16. Jan.: So eben 7 P. 00 
eingeſtellt. wird uns von einem Unglück erzählt, welches in unſerer 
In der Langgaſſe werden, wenn die Witterung Nachbarſchaft Uerdingen in vergangener Nacht ſich zu- 
günſtig bleibt, von nächſtem Montag ab vom Langen⸗ getragen. Die Bewohner, welche durch Feuerläuten aus 
markte bis zur Portechaiſengaſſe Eanalifirungsarbeiten dem Schlaf geweckt wurden, erfuhren alsbald, daß kein 
vorgenommen und muß daher dieſer Straßentheil auf Brand ausgebrochen, fondern in der Dampſmühle von 
einige Zeit für Fuhrwerk geſperrt werden. b Huisgen & Co. ein Brunnen eingeſtürzt fei. Wie ſich 
5 . über die Weichsel. (Nach dem näher ergab, war das Gewölbe des zwichen Maſchine 
C 


477 Br., ½ Januar ne dr Febrnar 47 Br., 


Spiritus trafen während der Woche ca. 40,000 Elter ein 
de März 47 Br. 7 f 2 


die zu 2278, 23, 228,29, 23 % %r 100 Liter a 100 
verkauft wurden. 

Elbing, 19. Januar. (N. E. Anz.) Bezahlt iſt Pr 
1000 Kilogramm: Weizen, weiß, 13477 81. , hell⸗ 


bunt 126%, 76 — Roggen 119, 121/22%, 
12328: 50, 513, 52% * Oerſee, kleine weiß 10222. 
18 60 . e 8 8 

oco und kurze Lieferung un 
Danziger Börſe. ö Jer 10,000 Liter %. 

Amtliche Notirungen am 20. Januar. 

Weizen loco * Tonne von 2000 matte Stimmung, 


teife unverändert, 
eutigen Aushang auf dem Oſtbabnhofe am Legenthor.)] und Keſſelhaus liegenden Brunnens zuſammengebrochen. 55 


fein glaſig und weiß 127-1327 & 82-86 Br. b 

erespol-Culm, 16. Jan.: Mit 1518 Juhrwerk] Auf das Hilferufen eines hinabgeſtürzten Arbeiters war chunt 5 127-132 FR = loco feſt, Termine gut behauptet und eher etwas beſſer, 
übers Eis. — Warlubien:Öraud eber L „Jan.: Mit ein zweiter hinzügeeilt, der, die Brunnenöffnung nicht Jellbun n 125-130 % „ 76-80 „ 73-84 loco 114/158, 55 J, 116/176 58 , 11884, 587 , 
Fabre jeder Art über die al ei: — Nacht. gemahrend , eben nl binunterſtürzte, und jo erging es RRB 125-130% „ 7479 „ bezahlt. 1192 591 , 19/0 59 , 12024.59% Br, 12188. 
Ezerwinsk-Marlenwerder 1 de . it Fuhrwerk nach einander ſieben Perſonen. Vier von denſelben konn⸗ roh 128.134 „ 75-80 „ 61 K, bei. 60 Hr, 12 / e, 60 f, 61 Fu, 12204. 61 
jeder Art bei Tag und Nacht über 577 Ben ten noch lebend, wenn auch theilweiſe ſchwer verletzt, ordinaer 120-125% „ 66-70 „ , 122/38. 614 h, 12472 62 Gr bez., 7er Jan. 61% 
f — Am 16. d. M. iſt in ul ra en Mann mit | wieder berausgeſchafft werden, die drei anderen (one Negultrungspreis für 126% bunt lieferbar 78 Me | Ar Br., 604 Gr Gd. er Januar⸗Februgt 61 Gr Br., 

Is 8 feinen Schafen, die er an Fleiſcher verkaufen wollte, nebſt Sohn und ein Vater von 2 Kindern) waren bereits Auf Lieferung für 12673. lieferbar Jr April⸗Mai 60 Hr Gd., der Frühjahr 63 . Br., 62 4 


Hr Gd., r 
„ 6% . Gd., der Juni⸗Juli 64 
r., 63 . Gd. — Serſte er 35 Kilo Futter⸗ 
waare vernachläſſigt, loco große Brau⸗ 50 Sr, bez., 
keine 43, 43—44 Pr bez., Brau- 50—525 Gr bez. — 
Hafer Yr 25 Kilo loco flau, Termine niedriger, Früg 
jahr offerirt, loco 25—28 K bez., e Frühjahr 32 Fr 
Br., 31 Br Gd., der Mai⸗Juni 327 Pr Br., 313 Ga 


vexbaſtet worden. Die Schafe ſollen in Kopitkow o ertrunden. Wie es heißt, wurde der Elgenthümer der 
geſtohlen jein. Set 2 Mühle bis heute Morgen noch vermißt und man habe 
X 5 Dem Sbg. 10 1 1 15 leider 3 zur iet e d Tiefe auch er beim Be⸗ 
* . 7 e 
= oben (Ar. Angerburg) das Allgemeine Ghrens treten der Unglücksſtatte in die Tiefe geſtürzt ſei. 


aeg Jan. Die lang erfehnte und viel Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
e 


* loco Ye Tonne von 2000 % unverändert, Gr 
12012663. 514548 & bez. 
Regulirungspreis für 120% lieferbar 50 , ins 
ländiſcher 511 . 
Auf Lieferung für 120. lieferbar u April⸗Mai 
531 .. 


N Ei 54 Br., Mai⸗ 
beſprochene Heizung der Coupés der III. und IV.] Berlin, 20. Januar. Angekommen 5 Uhr — Min. Juni 7 . 50 G5. ee Gd. — Grbſen Yır 45 Kilo wenig Umſatz, loco weiße 
Klaſſe dat dieſer Tage auf der K. Oſtbahn ihren An-| Erg. v 19. 5 ee e. Gerſte loco 7 Tonne von 20004, flau, 6268 Gr bez, wacke 60 Pe bez., graue 70—90 Pr 
fang genommen. Am 16. d. M. paſſirten hier die eriten | Heizen Jan. 79 79 Preuß. oct. unt 1004½ 100% große 11111/12481 4 bz., kleine 104 46 . 


Br., tothe 60, 63 % bez., 5 6877 J Br., 
große feine 72, 73 H. bez. — Bohnen deer 45 Kilo loco 
681 Gr bez. — Widen der 45 Kilo unverändert, loco 
57, 63 He bez. — Buchweizen der 35 Kilo geſchäſtslos, 
loco 40-45 Gr Br. — Leinſaat 9er 35 Kilo etwas mehr beach⸗ 


Eilzuͤge von Eydtkuhnen und Berlin, in welchen] April⸗Mai 80 80 Preuß. Pr.-Anl. 120 ¾ 121 
ſammtliche Coupé's durchweg mit Dampf geheizt] Fog behptet. 31/5 t. Ufdbor. 83/8 83% 
waren. Am 19, gingen die Perſonenzüge V. und] egul.⸗Preis 56¼ 56% Apst.wpr. do. 933 935% 
VI. auch zum erſten Male mit Coupeheizung in der IV.] Jan.. 56% 56/8 4¼ pct. do. do. 7e 996% 
Klaſſe hier durch. Ebenſo ſollen die Lokal- wie die April⸗Mai 56 / 568 Lombarden 1257¼ 124 


Erbſen loco de Tonne von 20004. matt, weiße Koch⸗ 
47—48f A bez. 

Spiritus loco r 10,000 Liter % 23 R bezahlt. 

Petroleum loco er 100% ab Neufahrwaſſer 65 . bez. 

Steinkohlen er 40 Hektoliter ab Neufahrwaſſer, in 


f 840 tet, loco feine 85 Pr bez., hochfein 903, 91% bez., 

Gterzüge, fobald bie A aden 8e 6 Jen 200 1218 13 2 46° 2 Kahnladungen doppelt geſiebte Nußkohlen franco Säeſgat 45 > bez., — 73 Pr: bez., — 60— 

ſonenwagen beendet it, mit ber gleichen de June n Jan 90% 2% 3 Waggon 20 . Gd. ſchottiſche Maſchinenkoblen franeo 68 , Br. — Rübſen or 36 Kilo ioco 112120 Ar 

nächſter Zeit zur Ablaſſung kommen. Die Crwär:| SubBL2008| Ni 277 Oeder Bantnoten 87 | 87 Waggon 174% Gd. Br. — Kleeſaat 7er 50 Kilo feſt gehalten, rothe 18—23 

Heilige Bei dem Sousiet wund Ellnägen me Jan . 23 24 23 17 . beer an 130% 130 Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat Br., weiße 20—25 Br. — Zöymotheum Yor 50 
e s nen 20 o. „Anl. 7 8 se 5 

umme Coupé's I., II. und III. Klaſſe von der] April⸗Mai 24 4 24 2 Stallener . 66 66 6.204 Br.,; gem. Hamburg kurz 149% Gd., do. 2 Mon. PR 1 2 R 27 cb Pr een 


Rocomotive aus mit Dampf geheizt, und iſt auf der: rs. Satanw. fehlt | fehlt | Franzosen, get.. 289/2395 1404 Gd. Amſterdam nn el . 


1418 Gd. 44% preuß. con 


— 50 Kilt 
d beſondere Vorrichtung in von der aus] cu. Mundesen.! 100 / 100% ren Lor. 6.208. 6.20% Anleihen 102 Gd. 34% preuß. Stagts⸗Schuldſcheine Fr er — 50 Kilo = 
Br DE Den Ende bit Zu en noeh wich. Frankfurt ge ee Societät 55 5 N 1 519 ea a 8 * 5000 e And Hasler rt eier, 
5 5 an a. Pl., 19. . »Societät. 5 2 * i j tes und x, et er, 

Dieſer Schlauch hat nun wieder ſeine Nebenarme, die ner toner 90 5. Ereditactien 3524, 1860er Looſe 94, agb See Se 83 Gb 4 0. lose r N 53 


do. 94 Br., 44% do. do. 100 Br., 99% gem., 5% do. 
do. 104 Br. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100% 
Br. 6% Amerikaner 97% Br. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


in jedem Bogen unter den Sitzen binlaufen und Wärme] tantsbahn 419, Galigier 267}, Lombarden 2164, 
verbreiten. ) Bei den Perſonenzügen, die in] Silberrente 638, Darmſtädter Bankactien 4777, Nord: 
Güterwagen auch Eilgut mitführen, werden von nun ab] weſtbahn Mark Eliſabethbabn 2504, Frankfurter Wechsler: 
dieſe Wagen nicht, wie früher, hinter den Bad: bank 1094, 
wagen, ſondern direct binter der Maſchine einrangitt, | Bank 102. Feſt. 
worauf dann der eigentliche Packwagen folgt. In die⸗ i 
ſem nun iſt der Keſſel der Dampfheizung aufgeſtellt, 49, 30, Staatsbahn 413,60, 1860er Looſe 109, 40, 
von dem aus, wie bei den vorher genannten Zügen, Söder Looſe 150, 75, Galizier 263, 75, Anglo⸗Auſtria 
ſich der Schlauch unter den Waggons hinzieht. In] 48, 50, Franco⸗Auſtria 138, 25, lInionsbank 296, 75, 
dieſen W durchgehenden Sad in welchen gocbarden 214, 50, Silberiente 73, 10, Napoleons 9, 144. 
ſich die IV, Klaſſe befindet, ziehen ſich die Wärmeröh⸗] Sehr günſtig. 
ren, über denen eine ſtarke Eiſenblechbekleidung mit i 
Löchern angebracht iſt, am Kopfende des Fußbodens und Roggen loco und auf Termine ruhig. — 
ſedes dieſer N durch. Zur Erzeugung und Regu⸗ etzen er Januar⸗Februar 12777. 2000 fz. in Mark] 
kung denen Aufenban Wb ed dee Fah eben ane 162 Pr, 160 @d,, er Februar har 1872 
welche ihren Aufenthalt während der Fahrt in dem 0 in Mi. Banco 164 Ur., 163 Gd., er April⸗ 
Raume des Packwagens gaben, in welchem ſich der l ; 
Dampiteffel befindet. ) Mit burspgebenbe| agen Me Janugr- Februar 113 Br. 113 Ob 
üge, wie 3. B. Local und Güterzüge mit Personen “] Februar⸗ Harz 114 Br., 113 @b., der, April, Maf 1¹5 
eförderung, welche nur II., III. und IV. Klaſſe führen, | r, 114 Gd. — Hafer ruhig. — Gerite ruhig. — 
follen durch eiſerne Füllöfen mit einer beſonders] züböl still, loco 29, 7 Mal 29%, r October 274. — 
u dem Zwecke präparirten Kohle geheizt werben. | Spiritus ruhig, Jer 100 Litre 100% e Januar, 
ie Kohle beſteht aus verſchiedenen Substanzen, welche / Januar⸗ Februar 193, . April⸗Mai 20g preuß. A 
in Form eines Biegeld ungefähr 13 Cenkimeter lang, 6) - Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack loco, 3608 Sack 
Em. 55 und 1 98 tet 73 na pl de Santos nach 99 er 1 flau, Standart 
ren shit 7 5 Gd., 
| Zuges en ſo hat man Biegel, die he 6, 10 Be loco 124 Br., 124 Gd., Yr Januar 123 Gd 


bez., Januar incl. 35 ohne Faß 244 93 24 


Danzig, den 20. Januar. 
Weizenmarkt Preiſe unverändert, weißer Weizen feſt, 
Zu notiren: für ordinair und bunt 120 bis 123 


Stettin, 19. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen matt, der 
200083. loco geringer gelber 6771 , beſſerer 72 — 77 , 
feinſter 78—79 , Januar 754 nom., Frühjahr u. 
April⸗Mai 79%, 3 ½ bez., Mai⸗Juni 80%, 80 % bez. 
„ — Roggen matt, 7 200042. loco geringer 52 , beſſerer 

N , 13306. 83 , weiß 126/127 bis 
130—132% von 82—83— 84 „ Yır 20005. 


3 N Jr WO. 
piritus 23 % d 10,000 % Liter. 
dis örſe. Wetter: trübe Luft, bei ſchwa⸗ 

Weizen loco war heute nur ſchwerfällig und lang⸗ 
ſam zu verkaufen, die Stimmung zeigte ſich matt und 
ſind mühſam auch nur 200 Tonnen unterzubringen ge⸗ 
weſen. Die gezahlten Preiſe ſind ziemlich unverändert; 
weißer Weizen bleibt gefragt und bedingt volle Preiſe; 
und 12 eisen 2 3 9 5 3 Das für Sommer 12242. 73 , 129, 130/14. 75 , bunt 

Anheizen der en muß wenigſtens eine Stunde vor | white loco 51/4. 
5 REN Zuges 8 ie u F e 3 Ku 8 
— Am vergangenen Donnerſtag, Morgens, e] bericht. eizen ge os. Roggen loco unverändert, 1; 7 n „925 
ſich wieder ſehr leicht ein größeres Unglück auf der Ci») % März 199%, % Mai 205. Raps er Herbſt 440 ant a dad e ae 846 155 755 e Ton 6 
enbahnſtrecke zwiſchen Elbing und Womo 2 Nübel Ioco 494 der Mai 471, er Herbit 458. beiahlt. Termine ohne Umſaß. 12624, bunt April « Mai 
| erg de ner ben — en W e Betreidemartt] Schluß⸗ 787 M Br. Regulirungspreis 12664. bunt 78 . 79 
NMlaſchins 90h bes Hatten Gefälles accu n ß 120%. 513, 518 , 12144 524 
ausiehte. Der Zug traf um eirca 4 Stunden verſpätet | ihränttem Geſchäft zu nominellen unveränderten Preiſen. nen. = Du a N 
in Eyditubnen ein 5 Fremde 975 ſeit letztem Montag: Weizen 12,620, ge ee „ April⸗Mai 53% 
C Die Anlage des biefigen | Gerſte 52 N, Hafer 15,890 Quarters. 5 a 5 Mai⸗ 


Conitz, 19. Jug 
f ofes iſt für das reifende und handeltreibende f g { f 

1 Bohn in vieler Beziehung durchaus unpractiſch und l 1 e 0 b l 
N 

. 


do., r April⸗Ma M bz., Jr 

& bz., r 8 81 & bz. — Roggen 
1000 Kilogr. 55— 59 „ nach Qual. gef., 353 59 a 
bzö, er Jan 564--56% bz., er Februar⸗März 565 . 
b3., ee 561 — 564 — 568 % bz., der Mai⸗Juni 


und wirkt namentlich für den Verkehr ſtörend, daß der 0113,19. Januar. (Schluß Cour ſe.) 3% Mente 
Güteribuppen und der Haltevunkt der Züge nicht durch 26, 55 Neueſte * Anleihe 91.50 Anleihe Morgan 
eine paſſirbare Straße direct verbunden ſind und in 507, 50. Italieniſche 5% Rente 67,05. Italteniſche 
© Zukunft auch nicht verbunden werden jollen. Will man Tabaks⸗ Obligationen 470,00. Deſterreichſche Staats» 
„ nämlich von einem biejer Punkte zum andern gelangen, Eiſenbabn⸗Actien (geſtempelt) 908,75. Oeſterreichiſche 
jo muß man zunächſt in die Stadt zurück, ſich von bier | neue 858, 75. Oeſterreichiſche Nordweſtdahn 500,00. Lom- 
aus zum Guterſchuppen oder zum Haltepuntte ber Züge bardiſche Eiſendahn⸗Actien 475, 00. Lombardiſche Prio⸗ 
verfügen und auf diele eie einen Umm eg von min. | ‚täten 251,75. Zürten de 1865 51. 95, Türten de 
deftens 1. Meilen machen. Schon öfter baben wir uns 1869 310,00. 6% Vereinigte Staaten Jer 188% (ungeft.) 
nach der Urſache dieſer Verkehrsſtörung erkundigt, hahen 106, 06. — Hochſter Cours der Rente 56, 574, nie- | R 
inte un, Ground Singen Dune, bp dns Pl be 30, 74. — Sie 
are Verbindung en dem uppen u BR 
dem Haltepunkte der Bale der Eiſenbahn⸗Direckion nicht ibi 5 Fang 15 00, 1% r der 3 
eigentlich directe Vortheile bringe. Die Verbindungs⸗ — Mal Au ul 100, 00 Mehl 3 100 
aße der betreffenden Orte ſoune dem verkehrenden J.. lar April 81, 00, Ser Mal⸗Augut 70 8 
lükum zu Gute und ſei — — die Herſtellung der⸗ Er 5 5 5 58.90. ß „50. 
| elben lediglich Sache des Kreiſes. — Es ift wohl hin | Fifu3 d Januar 55,90. 
| nglich bekannt, daß der Conſtzer Kreis nicht zu den Paris, 19. Jan, Bankausweis. Baarvorrath 
beftfituirten zählt und doch hat derſelbe zum Baue ber | 635 Millionen, Portefeuille mit Ausnahme der geſetz⸗ 
Eiſenbahn, welche den Kreis in einer Länge von ca. 6 mäßig verlängerten Wechſel 2026 Mill. Vorſchuſſe auf 
Meilen durchſchneidet, erhebliche Opfer durch freie Her⸗] Wertbpapiere 727 Mill., Notenumlauf 2466 Mill., Gut. 
abe des Grund und Bodens gebracht. Die Eiſenbahn⸗ haben des Staatsſchatzes 964 Mill., laufende Rech⸗ 
5 Aenne de — . 3 nungen der Privaten 301 Mill. Francs. 105 
ng en Babnbofes auf eine paſſirbare Petersburg, 19. Januar. (Schluß ⸗Courſe. 
Vertehrsſtraßs zwischen dam Güterihuppen und dem oe Wehler 3 nat 331 8 . 
e der Zuge vor Nüdiht nebmen konnen. ] Monat J %. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 163. 
er hieſige Vorſteher des fernen ene frael,| Pariſer Wechſel 3 Monat 3524. 1864er Prämien⸗ 
Baumeiſter der Babnitrede Fiſchau⸗Conitz iſt in gleie] An! gelt . 50 65 1866er And 70 (geſtpit.) 1533. 
in die erials jenb, 1 37. 
Nur 


bis 61 & m nach Qualität. — Hafer loco 7er 1000 Kilogr. 
43—50 . nach Qual. — Erbſen loco r 1000 Kilo⸗ 


iebhaberei und 
wurden dafür vorwöchentliche Preiſe W da⸗ 
egen mußten ge Gattungen reichlich 1 de Tonne 


10, oer mit 6h — R, 8285 an 
1 3. Nr Januar⸗Februar do., er Febhruar⸗Mär 
10, 5, Arft. Mal 424. bz. „ 


laſig 126 156% 13082. 701805 81 K. ib. 129 

. . . 5 . ‚ we . 
308. 81%, 83 ; extra fein weiß 181 181½% 844, 
85 N. Regulirungspreis 12627 lieferbar 78, 78 K. 


Schiffsliſten. 
0 Neufahrwaſſer, 20. Januar. Wind S. 
cher Eigenſchaft vom 1. Februar rovinz 1155 Imp 5, 99. Große ruſſ. roducten⸗ Nichts in Sicht. 


verſeßzt worden. Als Nachfolger deſſelben wird der ſelt.] markt. Talg loco 513, uguſt 533. Weizen 


— — 


glaſig 131, 131/327. 80, 80% %, hochbunt 12877. 78% ö 
Kr 9 N 


— — 


erine Eiſenbahn⸗Baumeiſter Kräger in Flatow] 7% Mai 12. Roggen loco 7, 7 71. Hafer inländischer 516—51f ½. Auf Lieferung 12084, der Meteorologiſche Beobachtungen. 
genannt, ige Lr a 4,25. Hanf ., Suni: 55. Lenfa0 nd Sub) April: Mai 531 . _deablt. Gommergetreibe mal z = sich — 
R Thorn, a ger mom 2 up a Yır Ba A RE: ob: er ir nach Qualität on. nac 8 ir 8 85 Send n kbermomett. id amd 105 7 
ud ecke unverändert — Welte : , 19. Januar. treidemartt.] — „ grüne a en nach Qua N Freien. Wind un etter. 
. ——— Weizen ruhig, däniſcher Es Koi weder 485, e 5 u. — Feuchte Bohnen 35 . — Kleine es d e en, Im Drei 2 


Vermiſchtes Odeſſe 20, Haß Prager inländiſcher 16. Gerſte 19 4 335,95 | +3, 


7 


WSW. mäßig. lit, bed 


; D k d Compo⸗ unverkäuflich, ea 163. — Petroleummarkt. 9 3 . — Rübſen 110 . 20 8 335,73 = 12 Südli ſtark. 
nit 2 —— Alben bekannte Mudbdire zor ((Schlußbericht. Ralfinirtes. Tupe neh 1250 2 ba, — ade nach Qualität 79-84 9 bezahlt. — Von 13 335,86 — 0,8 Se 
Berliner Fondsbörse vom 19. Jan. 9 401653 bz gat Sr b. Van 7 G De. Be - n 10 i n 2 eee N 5 
4 — — R K ker 5 I) . 2 8 
— —fniterdamsRotterd. Berl. Bidbr. 4 995 b i Amſterdam kurz 3 1424 0 
Eiſenbahu-Attien. e ee Auen Ge Fur, u. Miro. 8e 8 Fele. 1807 gone 883 bz m been 4 9 
\ Dividende pro 1870. l. Ludwigsb.⸗Berbach 94199 17 0 B do. neue 4101 bz u G 80 Creditlooſe — 1105 bz u Hamburg kurz 4 11498 53 
en« . 47 52 bu B Main: Ludwigshafen 93 4187 594 b Oſtpreuß. Pfdbr. 3 844 © — ode 921 bz do. Mon. 4 1494 bj 
a „Märk. A. —4 145 bzu G Oeſt.⸗Franz.⸗Staatsb. 5240-39-59 0 G do. (4957 bu do. 1864r Loose — 864 bz u G London 3 Mon. 3 6 201. b, 3 
erſin⸗Anbalt 16 4 255465abg221Rufl. Staatsbahn 651 51 M 9 24 bi do. 6.103 f br „ Fol. Pfdbr. IIL Em. 4 et 6 Paris 10 Tage. 6 | 764 55 
Bede on des 0 4 0 , eee ee — Ton. Pommerfihe > 134 835 bau © do, Ihr. Arie. 2 | 623 5; 0. DR 4 SL 5 75 
BeriimEtetin 194 mat bug . PrioritätsDöfigationen. 58 Preupiſce Fend eder ruten. Ba f % de F800 1027 8 gran. a e 4 56,22 6 
Bral.-Schweid.’Sreib.| 744 11295 b _|Rural-Eharlom 5 Ei Dice. Bund⸗Anl. 5 100 W do. do. 493 @ e ee org Peters burg 3 Woch. Of bn 
Finde alben: Naja 187,91-00 bi Runst.tien 5 194 6 eim Shapanm. 4 100 % de. u. See 8110, Bu G g Gent Ott — 4 717 65 Worin 8 2092 a 
ee a 9 1 1 225 6 1 G Bank- und Induſtrie⸗Papiere. tantaanl, 1850 5 10 bu 6 15 . — 4 05 * b N “al os 910 1 . eg, 81 1064 51 8 
Miederſchleſ.⸗Märk, 5 Dividende pro 1870. Lonſolkdirte 3 0. do, 44 99 do. engl. Anl. 31583 5 
38 0 4 106 8 ü Verein 12 4213 et b do. 5 1004 bz u G Pomm Rentenbr. 1 97 B 0. nal Yu & Fold und Papiergeld 3 
be e 3.217 bu ue Palit ebe 100 s „ i | A 0h Daniele 5 @ Pr 04800 1150| %% 2 
di. Lit. 5 123192 6 Danziger Bankverein — 4 1025 b u B do. 1867 100 n G dane che . 495 bz do. 5 Anl. Stiegl. 5 74 05 5 Gbr ; 9 52 w. K 903 bz 
Oſtpr Sübb. St.⸗Pr. — 5 724 bz u & Danzig. Priv.⸗Bank | 644116 et bz do. 1856 1005 bz u G Danz Stadt⸗Anl. 5 1014 bz d0.6. de 5 88 gr Lsdr. 111 B o. R 994 bz 1 
1 4 b Danz Be för. — 5 — — do. 50.52 4 87 bin Ausland di. Kuft⸗ Pol Sh. ⸗O. 4 70 55 Fos. 6218 Vet Ben % 
0. St.⸗Prior. Ei —.— Dise⸗Comm⸗Antheil 1314218 bzu B do. N 41% eu. Ausländiſche Fonds. Türl. a > 3 650 5 4 5% 56 (Bol, Bin — — 2 
Aldein. bahn 4 326 bz Goth. Grunderedit⸗B. 8¹ 1 0 u a Erst 31 891 9 Bad. 35 N 201 bz do. do 6 39 11 50 Dollars 1 ut bz | uſſ. do. 83% bz ee 
2 A476 b u B. Bonn Swwelh⸗ Brie - 1101 Staats-Pr⸗ Anl. 35 121 8 ( Braunſ. 20 208 bz u B. e Gd. 4 459 0 Sülb v. — 1 
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3 Er 5 W ih. 8 EEE EEE NETTE ie dep Bene un | Klagen T. bt grüßen. Woblbe fanden — 
= 2 — Sa nio — x 7 = % girt, mit ganz neuem ro⸗ i 
8 ant ended 0 1500 ZU T. ae un 1 Sie en ne unter Sifpietung 


 dötait zu bill! en Breifen nur ages. 5. 


et 


28 Engros-Salzlaer in Jüchen se 
5 2 = * beſieheud in 5 Es 
1:5 Koch⸗Salz, Tafel⸗Salz und Vieh⸗Salz 5 88 
N f = 0 im Speicher | = 
E der Cardinal * 


Schwarzſeidene Be Aaken, Hermann Gelhorn. 


up 
0 Velur eachemir, ir bl af 
Kleider ſtoffe Satin Sedan, i feen Breifen Lauggaſſe No * 28. 
5 Sele Sanur e 10 Vog heute ab verkaufen die unterzeichneten Brauereien das Tanz 55 Unter richt Seh eerbart’s Höte 1 


Hectoliter Bairiſ⸗ 5 Bier für Sechs Thaler und das Sec: 
cute wurde meine Fran von einem Ans toliter Putziger aus eißbier für Vier Thaler. nehme ich ſtets bee en entgegen Vorſt. 
ben en eg Danzig, den 20. Januar 1872, Graben 14, Eingang We Mn 
0 en en e ee, v. Puttkammer, vorm. 0.R,Drewke. P. F. Eissenhardt. (ges un grad gehe da 885 ＋ 
eitern Abend 4. r tb, 5 llen Wirth. 
G 2941 ae Be Bader P. Kilp. H. W. Ma er. P 0 F > A. Steiff. beten e g e ANüͤſchi ed 5 
J. itt. ſpricht, in allen Fächern der Landwirthſchaft all 
re bewandert, fucht, mit guten Brugnifien wer: 


za © 8 } — 15 Ken Vers chie ds⸗ 
Wed. r 4 | eben, vom 1. April eine möglichſt vollſtän⸗ in Ab im Saale des Herrn Kami . 
Bexliniſche Lebeus⸗ Brrſicherungs⸗ Geſellſchaft. 82 nſpectorſtelle. Gefällige Anträge an wa ergebenſt einlade. f 
Gegründet 1836 e — ge Dominium Gr. . E. mann. _ 
Wir bringen hiermit zur Heſlichen Kenatuß, Nr der im Jahre 1872 an bie mit) gi Selonke’ 8 tablissement. 


27 5 ehe findet Montag Vormit⸗ 
ag 
n ordentlicher junger Mann mit guter 
Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil Verſicherten zu vertheilende Gewinn pro 1867 ſich auf f Mittw 24. 
Thlr. 79,200 beläuft. Die Prämienſumme der e beträgt Thlr. 359,997 HR Handſchriſt, Commis oder Lehrling wird 40 och, den 24. Jannar, Abend“! 


t > = Januar 1872. 
für — . geſucht und kann 
— Zweites großes Concert, 


Danzig, Hundegasse 17. 


den Anforderungen der Jetztzeit entspre | 


Die 3 Viatereliebenen: 1 
Ale Verlobte empfehlen id: 
der hierays ſich ergebende Gewinn⸗Antheil der Letzteren alſo 22 % der Prämtenſumme, rich mel 
und wird derſelbe ſtatutenmäßig dei den Prämienzahlungen im Jahre 1872 in Abzug hen e Weber, Hundegafie 43. 
usgeführt von ſammtlichen Muſikco der | FR 
Sarmifon (180 Wufifer) und Me 


Antonie Zimmermann, 

a 5 

See e Wohnung au 

Frische Kieler © Sprotten, n _ Wertin, den 20 Pente 101. eng ge 

Aſtrach. erl⸗Caviar, Direction der Berliniſchen debens⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft. „ Kari Karl gefahr u. 1033 Gp S ſänmtlicger engagirten Dlitglieber, 
tal. ü v. Bülow. Herzog. v. Magnus. Winckelmann. Buſſe. Reis bier deer RA Hectv:| Das he Preſſe. 

6 rüne kn, Direc Buch 19 15 Schmidt. a 


Bolziebender Director. [iter 8 Thlr. die Brauerei von 


t al. M aronen, Zur ee a ende empfehlen ſich; Der General-Agent: L. 0. Kämmerer, eil. Füritenberg. Weyer. 
Aſtrach. Schootenkerne, Albert Hein, . I. Wilda, Otto Fr. Wendt, __Wiefferftabt 20% 2l, Vorläufige An, ufig Anzeige. | 
Oporto Birnen e Wollmebergafie ., Fuse 20 Yuttermarlt 15. Von jebt ab wieder täglich 185 Suale des Gm deb Gtwerbehauf 
. Vieh⸗Ver Verſicherungs⸗Geſellſchaft für das friſcht Auſtern Sonata, e 

_ Sanggaile i wor ; Deu che Reich im Bathsweinkeller. 


Einziges Concert 
Dr. Hans von Bülow. 


Frische 


Natives- Austern 


in made. 
de Vieh Berſicherungs⸗Geſellſchaft für das Deut Neich bringt 
mit zur Be; daß Tie die Beten ee Meyer zu br Gegend, Agenten 15 
die egierungsbeztrte ai im > eren ernannt hat. 
anugr 1 


Tiſchbutter, und 10 
Sgr., emp 


E. n o , 


eee ee, ee ne een, 
"Fugen vemer, 8 
| General ec: Josef Fuchs. 
ha n nebmend, erlauben wir uns, bie uns übertragene General. Brodbänken asse 40. 
weiß Ae eee e für des Dentſche N wen Handlungs- Gehlfen-berei 


nzi 
Der Behn ber 82 Wees u 3% er g'ſchen Me 
nagerie iſt vorläufig anfgeſch sel Nähe 


Uen 
ig Stun⸗ 
4 Regulirung der Schäden und Auszahlung innerhalb vierundzwanzig Stu ren Moniag Abend. 


en Be Statt. Ueberſchüſſe werden quartalsweiſe den Mitgliedern 
wieder als Div bende per 
Der Wechfel im iehhande iſt mit Ausnahme bei rn und Eſeln geftattet 
ohne Anzeige. Verſicherung ganzer Gemeinden ſowſe Mückverficherung beſtehender * U 
8 den, Ortsvereine, 198 unter erleichternden Bedingungen. Statuten 
un Inte sformulare 
e werden ae Bereitwilligſte ertheilt durch 


2 ae eee, e eee 995 Kreutsherg’ 8 
große Menagerit, 


Sonntag, den 21. Januar, 


Niederlage. 


Bayeriſch⸗ Bier 
aus — 1 een Fa 


utziger Bier 
che N 65 3 Flaſchen i Se. 
6 bug erden Bier 


Danziger r Porter, 
L Flaſche 2.9 
(bei Abnahme u u 5252 frei ins Haus) 


rag, den 22. Januar, Abends präciſe 


General:Berfammlung. 
Tagesordnung: Rechnungslegun 


2 große außerordentliche i 

der se 
Glinski & Me er, N Vorlage wegen eines Ber Vorſtellungen 4 
General. Agenten ber Vieh, Verſcherungs-Geſellchaft für das Deutiche Reich der Borſtan d. Ion den Meng angeführt mi 
gel 0 Agenten werden an je a Sn und Land) gegen hohe eg lH ER 1 END eee — 7 un mn. ER 51 
ang 
in Lokal von 7 Stuben, Küche, 2 gr. Aelem, Hof Nautiſcher er 

u. ſ. w., in welchem ſeit vielen Jahren ein Wein⸗ Asen 7 Apr, m Sue ben g 
Geſchäft und Reſtauration betrieben iſt, fol zum 1. April] f Feulchafthaute Bropbäntengafte 10: 


Außerordentliche 
E. F. Sontowski, anderweitig vermiethet werden. Näh. Fraueng. 38, 1 Tr. Vereins⸗Verſammlung. 
— aner De ui Delleat⸗ . Ei K Walt doe Fee 1 Bir 
Griechlache Weine, 5 11 575 wee en in af = Holz 5 k 1 auf. . 
: Etalleniache. Weine, 5 ie asen aneh 1 Be anch face 44061) b in Walde bei bade Vauböher u : 
2 5 „ ie eichte „ 
2 1 2 | Alegauder Heilmann, Scheiben ilterg. 9 . fu. 500 Rlafter buchene Kloben, Der Vorſtand. (1109) 


Ohampagner, 
Cognac, Rum, Arae und 
diverse Ligueure 


ene Knüppel, 


Schöne Tiſchbutter r fe 


bu 
I zire Str. monatlich, iſt von einem 85 eine Partie Die 8 rtea Juhab 
2 Bil m baben. er 1° 1 Ban eichene Telegrapheuſtangen. oringend 1 0 % 122755 225 
B. Ulr ich, 12 wollen Ihre Adr ) in an 


100 Faden trockenes Klotzbolk. und zwar in der Zeit von 10—12 Uhr Bor 


5 Seiligegeingafe Nr. 100, im Gomtoir 


Näheres in Danzig, Poggenpfuhl 12 8, ehtags und 3—5 lor Nachmittage gefällig 


1 15 


Bi einzei u euiſchließen, od fie i 10 5 2 | 
2 d ? Salon zu zum Sanrjpneiden, eine Treppe boch || :weffenben Gal F AA ur behalten ö 
rückgeſetz 7 ie „ lien, Eiſenbahuſchienen i den wet he. Prei fab WLR 
Wehe fit, unb gut, empfiehlt zu Bauzwecken 2 . ] Partie‘ der „Margarethe“ deutſch. | 
Fee -Sandjd huhe Willderf, Zingengaffe 5. an, |: Montag, den 22. Benner (Vb, . 2% 


Willdorff, Me. D. 2 — tt 3, 3. 
Peiroleum-Sıfclaupen von 15 . ne gg 


Petroleum: Wilen pes von 5 h. 2 89000 Thlr. ; 
Beireeam=Päigelunpen von 16 . | sichere ländliche Hypomek mir l. 


Stelle zu begeben, Näheres in der & 


Petroleum -Städenlanpens 14 ab Kxped. dieser Zig. unter 1068. 


Ungtiostro-Theater. 
GE Um vielfach ausgeſproche⸗ 
nen Wünſchen eines hochge⸗ 
eehiten Publikums von Danzig 


Die velegirten en, Luftfpiel wu 
1 Acten von R. 5 


Selonke 8 Mabie. 4 


Sonntag, den 21. Januar: Vorftellung k 
und Umgegend nacjulommen, 1 ö 
habe ich zu Montag, den 22. und m neuen Kön 


. Janugr im Saale des Friebr⸗ Vorletztes Gafiipiel 1 
ahübein Scaberharſes, noch! der Mig Lillie Alen. 


rat 1 Ya von Sgr., für onen 

Sgr. au; Free ins 
220 gebe ube für b erren und Damen 
empfiehlt 


Joh. Rieser. 
Große Wollwebergaiie No. 3. 
Nor Biegengofe Re. 5. 5. ene Willdorff. 


Leibgeihäft der Provin⸗ 
zen Preußen und Pon; 
mern empfiehlt ihre ele⸗ 
ganten neuen u. älteren 
Uacderoben für Herren 
und Damen, ſowie Ge⸗ 

= ſichtslarven in Sammet, 
5 Fee Draht, Wachs u. 
appe, en gros und en 


Toblenverkauf ! nach ch Gewicht. 4 culm. Hufen, in der Nähe Danzigs belegen, der Kapelle deg 4. e e ht fr 
Bon Heute ab verkaufe ih Nemtntohlen seſucht. Zum erſten Male, 
auch nach Gewicht und zwar: Offerten werden unter No. 1123 hurd ſehen: 
zu 12 U ” Ctr. a. Kilo franco] die Exped. d. Ztg. erbeten ae ee 
ei Entnahme von 18 Eir, erden auf ein ee 5 amitten Billets 3 Stück 
Ey da 5 er. Thlr. 5000 Werben anf in ge 10 = nd bei Herrn Nud. Heyn, Koh⸗ Danzig, 1 20. Jun 1872. 10 
und 121% Sar. pr. Ctr franco Haus bei rienbur e Br Lauben“ zur lenmarkt, zu haben. Anfang 8 Uhr. Mehrere Kunſtfreunde. 
Entnahme von klein. Quantitäten. g 1 2 . ij. Jenoczynski, — — 8 
Benno Loche, Hundegaſſe No. C0. ee . No. 958 Salon⸗Künſiler Sr. Maj. des Königs Nedaction, Drud und Verlag von 
Langenmarkt 22 ist ein Comtoir zu verm. in 8 Ee d. Itg. erbeten. von Sachſen. W. Kafemann in Danzig. 


uſgruch 


. 4 


Lonis Wluborff, nur Ziegenga 


